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Ingrid Klimke,
Vielseitigkeitsreiten

Donnerstag/Freitag, 4./5. August
Fußall Männer, Vorrunde
18 Uhr Irak – Dänemark
20 Uhr Honduras – Algerien
21 Uhr Brasilien – Südafrika
22 Uhr Mexiko – Deutschland
23 Uhr Portugal – Argentinien
0 Uhr Schweden – Kolumbien
1 Uhr Fidschi – Südkorea
3 Uhr Nigeria – Japan

OLYMPIA IM FERNSEHEN
ARD ab 20.15 Uhr bis 5 Uhr (u. a.
Mexiko – Deutschland)
ARD, 21 Uhr Der brasilianische Pa-
tient – Dokumentation Olympia-
land in der Krise

Olympia-Termine

Kristina Vogel,
Bahnradsport Fotos: dpa

Lena Schöneborn,
Moderner Fünfkampf

Moritz Fürste,
Hockey

Timo Boll,
Tischtennis

Wieder im Spiel
Fußball Nach 28 Jahren Abstinenz wollen die
Männer Edelmetall. Doch sind sie Favorit?

Salvador Das Selbstvertrauen ist rie-
sig, die Euphorie fast grenzenlos:
Horst Hrubesch und seine 18 Auser-
wählten haben nach 28 Jahren deut-
scher Abstinenz bei olympischen
Fußballturnieren nicht weniger als
den Einzug einer Medaille im Visier
– und den Einzug ins Athletendorf,
denn die ersten beiden Spiele be-
streitet die Elf im 1600 Kilometer
von Rio entfernten Salvador. „Das
Ziel ist klar: Wir wollen sechs Spiele
machen“, kündigte Olympia-Bun-
destrainer Hrubesch in Salvador an.

Im Stadion Fonte Nova trifft die
Hrubesch-Elf heute auf Titelvertei-
diger Mexiko (22 Uhr, ZDF). Für
Hrubesch hat das Duell fast Final-
charakter: „Das erste Spiel ist un-
glaublich wichtig. Wenn wir die drei
Punkte haben, haben wir genau das,
was wir brauchen, um in so einem
Turnier weiterzukommen.“ Südko-
rea ist am Sonntag der zweite Geg-
ner (21 Uhr/ZDF). Zum Abschluss
trifft Deutschland in Belo Horizonte
auf Fidschi (Mittwoch/21
Uhr/ARD). Als Gruppen-
sieger würde das deutsche
Team dort auch das Vier-
telfinale bestreiten.

Hrubesch musste
sich bei der Kaderno-
minierung durch
eine „Verbotsliste“
arbeiten, die Inte-
ressen der A-Na-

tionalmannschaft und der Vereine
berücksichtigen. Klagen waren von
Hrubesch nie zu hören. Der 65-Jäh-
rige ließ sich seinen Olympia-
Traum nicht kaputtmachen und
stellte ein Team zusammen, das Er-
fahrung aus Bundesliga, Champions
und Europa League oder auch dem
A-Team mitbringt. „Es sind alles
Typen. Es ist eine Ehrlichkeit da, es
ist ein Vertrauen da“, sagte Hru-
besch. An Selbstbewusstsein man-
gelt es den Spielern nicht. „Wir
können nur an uns selbst scheitern“,
sagt Nils Petersen (SC Freiburg).

Die Ansprüche sind hoch. „Erstes
Ziel ist der Gruppensieg, damit wir
für das Viertelfinale nicht umziehen
müssen. Und zum Halbfinale wollen
wir dann ins olympische Dorf und
dieses Flair mitnehmen“, sagt Hru-
besch. Der Kapitän der Bronzesie-
ger von 1988, Frank Mill, traut dem
Team eine solche Leistung nicht zu:
„Die Runde der letzten Acht wäre
schon ein Erfolg.“

Die Vorbereitung auf das erste
Spiel war kurz. Nur vier Einheiten
gab es, um aus Spielern wie Peter-
sen, dem Augsburger Philipp Max

oder Weltmeister Matthias Gin-
ter (Borussia Dortmund) eine

starke Mannschaft zu for-
men. (dpa)

Horst Hrubesch
Foto: Patrick Seeger, dpa

laufen“, sagte Nowitzki. „Das ist ein
wahnsinnig emotionaler Moment,
ich bin gar nicht mehr aus dem
Grinsen rausgekommen. Die Runde
ging viel zu schnell vorbei.“ Zuvor
habe er nur einen Tipp bekommen:
„Sie haben mir gesagt, dass man die
Fahne nicht so rumwedeln soll, als
wäre es ein Karnevalsverein. Das
fand ich witzig“, erinnerte sich No-
witzki. (dpa)

Im Jahr 2012 in London hatte Ho-
ckey-Olympiasiegerin Natascha
Keller die deutsche Fahne bei der
Eröffnungsfeier getragen. Vier Jah-
re zuvor in Peking führte Dirk No-
witzki die deutsche Mannschaft an.
Der Basketball-Superstar riet sei-
nem Nach-Nachfolger zu einem lo-
ckeren Umgang mit der ehrenvollen
Aufgabe. „Du sollst einfach deinen
Spaß haben, nicht total steif da rum-

und Olympia-Fans wollte der Deut-
sche Olympische Sportbund „die
Identifikation der Mannschaft und
der Öffentlichkeit mit dem Fahnen-
träger stärken“, wie Chef de Mission
Michael Vesper erklärte.

Schon die Auswahl der fünf An-
wärter sei schwer genug gewesen,
versicherte die DOSB-Spitze.
„Vielleicht ist es deshalb ganz gut,
dass uns die noch schwierigere Ent-
scheidung auf eine Person damit ab-
genommen wird“, meinte Hör-
mann. Bislang hatte stets die Dele-
gationsleitung entschieden, welcher
Sportler die deutsche Mannschaft
bei der Eröffnungsfeier anführt.

„Ich fühle mich wirklich sehr ge-
ehrt und bin stolz, auf dieser Liste
zu sein“, sagte Hockeyspieler Fürs-
te. „Die Chance liegt bei 20 Prozent.
Wir werden sehen, was passiert.“
Wie Vogel, Klimke und Schöneborn
ist Fürste bereits Olympiasieger.
Einzig Timo Boll fehlt in seiner von
den Chinesen dominierten Sportart
noch das ersehnte Olympia-Gold.

Bei der Kandidaten-Wahl habe
der DOSB aber neben olympischen
Erfolgen auch „auf die Ausstrahlung
auf die jeweilige Sportart und den
Sport insgesamt sowie die Prägung
der Persönlichkeit als Vorbild insbe-
sondere für Kinder und Jugendli-
che“ geachtet, hieß es. Zudem soll-
ten die Athleten nicht in ihrer Wett-
kampf-Vorbereitung gestört wer-
den. So hatte Diskus-Riese Robert
Harting erklärt, er komme nicht in-
frage, weil er am 5. August noch gar
nicht in Rio sei.

Rio de Janeiro Die Wahl ist vorbei,
nur der Sieger noch nicht verkün-
det. Am heutigen Donnerstag er-
fährt die deutsche Olympiamann-
schaft, welcher der fünf Kandidaten
die deutsche Fahne bei der Eröff-
nungsfeier der Sommerspiele in Rio
de Janeiro (in der Nacht zum Sams-
tag) ins legendäre Maracanã-Stadion
tragen wird.

Athleten und Fans konnten bis
Dienstag kurz vor Mitternacht in ei-
nem neuen Verfahren zwischen
Tischtennis-Routinier Timo Boll,
Hockey-Kapitän Moritz Fürste,
Bahnrad-Ass Kristina Vogel, der
Modernen Fünfkämpferin Lena
Schöneborn und Vielseitigkeitsrei-
terin Ingrid Klimke wählen.

„Jeder der fünf Athleten, die no-
miniert sind, bringt in jeder Hin-
sicht – olympische Erfolge, Persön-
lichkeit, Bekanntheit, Ausstrahlung
– die Voraussetzungen mit, ein wür-
diger Fahnenträger zu sein“, sagte
DOSB-Präsident Alfons Hörmann.

Mit der Beteiligung von Sportlern

„Nicht rumwedeln“
Olympia-Eröffnung Heute wird bekannt, wer zum Auftakt die deutsche Fahne tragen darf.

Erstmals konnten Sportler und Fans unter fünf Kandidaten abstimmen

Dirk Nowitzki war Fahnenträger in Pe-
king 2008. Foto: Kay Nietfeld, dpa

Ein Priester
paddelt bei

Olympia
Das sind die

kuriosesten Athleten

Rio de Janeiro Abseits der promi-
nenten Olympia-Athleten sind in
Rio de Janeiro jede Menge Sportler
mit kuriosen und außergewöhnli-
chen Geschichten am Start.
● Die nepalesische Schwimmerin
Garuika Singh ist mit ihren 13 Jahren
die jüngste Athletin in Rio. Schon
mit zwei Jahren hatte sie mit ihren

Eltern Nepal ver-
lassen und war
nach London ge-
zogen. Immer
wieder kam sie
danach zu Besuch
zurück – auch im
April 2015 wäh-
rend des schwe-
ren Erdbebens.
„Wir waren im

fünften Stock eines Gebäudes, als
das Erdbeben ausbrach. Wir haben
uns aus Angst unter einem Tisch
versteckt“, erzählt sie.
● Der Turner Oskar Kirmes hat eine
schwedische Mutter, einen estni-
schen Vater, wurde in Island gebo-
ren und startet für Finnland. Er
habe deswegen im Internet zahlrei-
che Kommentare aus Island, Schwe-
den, Finnland und Estland bekom-
men, berichtet der 20-Jährige. „Das
ist sehr motivierend. Druck verspü-
re ich wegen der ganzen Länder
überhaupt nicht.“ Seine Eltern wa-
ren ebenfalls Turner, die sich bei ei-
nem Wettbewerb in Finnland ken-
nengelernt hatten und zogen nach
ihrer Hochzeit in Oskars Geburtsort
Reykjavik. Als er zwölf war, zog die
Familie nach Schweden, für das er
bis Anfang 2013 gestartet war. Erst
anschließend hatte er sich entschie-
den, für Finnland zu turnen.
● Der 27-Jährige Kazuki Yazawa
geht jeden Morgen vor Sonnenauf-
gang beten, erst am Nachmittag
wird trainiert. Yazawa ist Kanute
und buddhistischer Priester im Zen-
koji Daikanjin Tempel in Nagano.

Bei den Olympi-
schen Spielen in
London war Ya-
zawa im Kajak-
Slalom Neunter
geworden – Re-
kord für einen ja-
panischen Kanu-
ten. Als er
Schwierigkeiten
hatte, Sponsoren

zu finden, wurde er Priester. „Mit
dem Kanu bin ich dann nur noch in
der Freizeit gefahren“, sagte Yaza-
wa dem britischen Guardian. Als
Hobbysportler gewann er 2015 die
japanischen Slalom-Meisterschaften
– und löste sein Olympia-Ticket.
● Sportschützin Janice Teixeira gibt
mit 54 Jahren ihr Olympia-Debüt.
In Peking 2008 war sie eigentlich
schon dabei – als Kommentatorin
für einen brasilianischen TV-Sen-
der. Noch während der Spiele hatte
sie einen Schlaganfall. „Meine kom-
plette linke Körperhälfte war ge-
lähmt. Ich konnte nicht mal mehr
sprechen“, berichtet Teixeira.
Schon 40 Minuten danach war ihr
Zustand wieder stabil. „Noch nicht
mal die Ärzte konnten verstehen,
wie das sein konnte.“ Teixeira ist
die älteste Athletin im brasiliani-
schen Olympia-Team. (dpa)

Garuika Singh

Kazuki Yazawa

17 Ruderer
bleiben gesperrt

Moskau Für 17 russische Ruderer
steht das Olympia-Aus nun fest. Der
Internationale Sportgerichtshof
CAS hat die Olympia-Sperre nach
Angaben des Ruderverbands in
Moskau bestätigt. „Als Ergebnis der
Sitzung hat das Gericht entschieden,
die Klage von Daniel Andrijenko
und anderer Sportler …abzulehnen
und sie … in Folge der ungenügen-
den Zahl der Dopingtests in zertifi-
zierten und sicheren ausländischen
Labors nicht zuzulassen“, teilte der
Verband in Moskau am Mittwoch
mit. Die Urteile über Iwan Balan-
din, Anastassija Karabelschtschiko-
wa und Iwan Podschiwalow stehen
noch aus, sagte Verbandschef We-
niamin But. (dpa)

Entzündet Pelé
das Feuer?

Rio de Janeiro Brasiliens Fußball-
Legende Pelé könnte einem Me-
dienbericht zufolge das olympische
Feuer bei der Eröffnungsfeier in Rio
entzünden. Wie das Portal O Globo
berichtet, müsse Pelé aber erst mit
seiner PR-Firma klären, ob er die
Aufgabe übernehmen will. Zudem
habe er eigentlich andere Termine
am Freitag. Pelé wurde 1958, 1962
und 1970 Fußball-Weltmeister mit
Brasilien. (dpa)

Die Zeitung aktiviert
qualifizierte Bewerber
Mit der Zeitung gelingt es sehr gut,
passgenaue Kandidaten für offene
Stellen zu finden. Außerdemwerden
auch die Menschen sehr gut mit der
Zeitung erreicht, die gar nicht explizit
auf der Suche nach einem neuen
Arbeitsplatz sind.

Nachwuchs sowie qualifizierte
Fach- und Führungskräfte lassen sich
sehr gut durch die Zeitung aktivieren.

Basis: Arbeitsmarktrelevante Bevölkerung 16–59 Jahre
Quelle: Employer Branding Oktober 2013 – ZMG
Angaben: in Prozent

Auch hoch Qualifizierte können am
besten durch Zeitungsanzeigen zu
Bewerbungsaktivitäten angeregt
werden.
Schon einmal in … auf einen Arbeitgeber aufmerksam
geworden, bei demman sich später beworben oder über
den man sich näher informiert hat
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Jobbörsen Zeitungen


